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Zu einem vierfachen Theatraliſchen

in Sorgau
In dem ietztlauffenden 1714. Jahre den 14. i. 16.

und r7. Maji um 3. Uhr Nachmittage
Durch die grunende und ſtudierende

Naugend
ſoll vorgeſtellet werden:

Ladet alle/

Gochund werthgeſchätzte gerren Patro.

nen Wönner und gzreunde
zum aller Dienſt-freundlichſten ein:

Geter Waul Fekno der hieſigen Schulen
Rector.
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Asß der Menſch unter allen ſichtbaren Crea
turen die aller edelſte ſeh wird niemand mit Recht
verneinen konnen; Denn der Menſch iſt ein Wundervol
les Mulſter der Allmacht EOttes und ein kurtzer Begrieff
der gantzen Welt: Wie dann derſelbe auch um dieſer Urſa
che Willen von denen Gelehrten Microcoſmus, die kleine

Welt genennet wird; Davon der Mantuanus, Libr. z2. Sylv. folgender Weiſe

ſchreibet:Omnis, qvæ in mundo fieri majore videmus,
In nobis ſimili cernimus eſſe modo.

Cor, jecur, atqve caput, cœli ſunt ſidera, ſenlus,
Eſt animus nobis, cum tatione, Deus.

Jedoch wenn man denſelben ſeinem eigenen Willen uberlaſſen ſolte und
zwar bald von der zarten Jugend an ſo wurde man gewiß gar wenia an ih
me erbſicken was einem Menſchen ahnlich ſe. Darum havben auch biejeni-
gen welme vor allen andern mit Weißheit und Klugheit begaber geweſen
allerley Mittel erdacht dit gcenſchen damlt pon einer wilden zu einer lobli
chen Lebens-Art zu ruhren; welchs aus nachgefetzten Zeilen des Poertns Ho-

ratin erhellet: Libr. de arte pott.
Cædibus, victu ſœdo, deterruit Otpheus.
Dictus ab hoc lenire tigres, rabidosqve leones.

Unter der gleichen Mittel werden gezehlet 1. allerhand Vermahnungen als
zum Frempel: Deum cole; Parentes honora; Noſce teipſum; Ne qvid
nimis; Hirundinem ſub tecto ne foveto, &c. Und hicher gehoren die Sen—
tentien des Theognidis, Phocilidis, Catonis, die guldenen Carmina des Py-
thagoræ, anderer zugeſchweigen. Zum 2. gehoren hieher mancherley ſinn
reiche Fabeln als da ſind die Faveln des Aleiati, Æſopi, Phædri, Ovidi, und an-
dere. Jn dieſen werden offtmahls die unvernunfftigen Thiere redendecinge
fuhret oder aber vorgegeben: Daß die Menſchen in dieſelbigen verwandelt
worden. Warum aber dieſes? Gewiß aus keiner andern Urſache: als daß
zwiſchen denen Menſchen und zwiſchen denen unvernunfftigen Thieren eini
ge Gleichheit zu finden ſey; Und hierinnen ſtimmet auch die heilige Schrifft
uberein. Doch muß man allbier nicht etwan einfaltiger Weiſe das Edle We
ſen des Menſchens gegen das Unedle eines unvernunfftigen Thieres; ſondern
nur die gute Art gegen die gute und die boſe Art gegen die beſe balter: Sin
temahl wie die Klugen und Weifen zu reden pflegen; Limile, extra tertirm
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Comparationis, extendendum non eſt, das iſt: Ein Gleichniß/ ſoll man nicht
hocher ſpannen als ſich daſſelbige ſpannen laſſet. Was fur eine krafftige Leh—
re aber die Fabeln in ſich begreiffen iſt aus folgenden Worten des Natalis,
Comitis, zur Genuge zu ſehen: Quæ, ſcilicet fabulæ, homines ad rerum cœ—-
leſtium cognitionem erigunt, qvæ inſtituunt ad probitatem; qvæ deter-
rent, ab illegitimis voluptatibus; qvæ patefaciunt arcana naturæ. Libr. 1.
Cap 1. pag.z. Zum z. geſellen ſich hieher die Satyriſchen Schrifften in wel—
chen die Menſchen ihren Sitten nach/ tziemlich ſcharff cenliret und weder de
rer Hohen noch derer Miedrigen verſchonet worden. Hierinnen ſind Meiſter
geweſen; Horatius, Juvenalis, Perſius, Martialis, Boccalinus, inirelatio-
nibus de Parnaſſo, und andere. Endlich und zum 4. daß wir andere Arten
der Anweiſung zur Tugend mit Stillſchweigen ubergehen kommen hierzu

auch die Comeœdien; derer Nutzen in dem menſchlichen Leben der oberwehn
te Horatius, awar kurtzlich doch zur Gnuge beſchreibet mit alſo lautenden
Werten: Libr. i. Serm. Satyr. 4.

Si qvis erat dignus deſcribi. qvod malus, aut fur,
Qvod mcœchus forct, aut ſicarius, aut alioqvi
Famoſus, multa eum Libertate notabant.

Vor die alten und beruhmteſten ComecedienSchreiber werden folgende ge
halten: Eupolis, Cratinus, Ariſtophanes, Plautus, Terentius; daß wir an

ſetzo der neuen nicht gedencken; welche theils in Ztalianiſcher theils in Fran
tzſiſcher theils in Teutſcher Sprache in dieſer LehrArt ihren Fleiß erwieſen.
Ob gleich aber dieſe erwehnte LehrArten anderer zugeſchweigen ein gutes
Abſehen gehabt; ſo haben Sie dennoch abſonderlich die Comcecien nicht alle
zeit ihren Zweck erreichet; welches aus folgenden eines hieruber bey dem
Plauto kflagenden zu ſehen:

Spectavi qvidem comicos, ad iſtum modum,
Sapienter dicta dicere, atqvc iis plaudier,
Cum illos ſapientes mores, monſtiabant populo,
Sed cum inde ſuam qvisq; ibant diverſi domum,
Nullus erat illo puncto, ut illi juſſerant.

Und ſo gehts allen Lehrern. Dem ſey nun wie ihm wolle ſo haben wir uns
dennoch vor dieſes mahl vorgenommen durch Hulffe des Allerhochſten eini
ge Comcedien vorzuftellen; Nicht etwan darum als wenn wir Lebens-Leh
ren denen Hoch und werthgeſchatzten Zuſchauern furſtellen wolten dann
Sie finden dieſelbigen' in dem Lebens-Brunn der heiligen Schrifft? ſondern
vielmehr zu dem Ende: Daß die grunende Jugend eine Ubung zu der Auff
munterung die Hoch-und Vielgeehrteſte Zuſchauer aber einige Ergotzung
haben mochten nebſt einer. Hoffnung von der Frucht der ietzt erwehnten und
bluhenden Jugend.

Die Luſt-Spiele nun ſo da ſollen vorgeſtellet werden ſind folgende:
Das 1. handelt von Eſaus Wuth und Jacobs Flucht.
Das 2. von Joſephs Keuſchheit Gefangniß und Erhohung.
Das 3. ſtellet einen Menſchen vor der in keinem Stande ſich

vergnügt befinden kan.
Das a. handelt von einem verfolgten Lateiner und weiſet:

welcher maßen die ldioten denen Gelehrten gehaſſig ſeyn
und ſie zu verleumbden pflegen.

Die Atzirenden ſind Nachgeſetzte wie ſie folgen:
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Caſpar Friedrich Wachtler Jüterboc. Sax.
Johann Fricdrich Richter Mühlbert. Miſn,
Chriſtian Daniel Korner Torgenſ. Miſn.
Franciſeus Paulus Fekno, Torgenſ. Miſn.
Auguft Friedrich Kannenberg Martisburg. Miſn.
Daniel Gottlieb Kohler Dreſdenſ. Miſn.
Johann Chriſtoph Sinner Velſav. Miſn.
Philipp Ludwig Lindner Uenburt. Miſn.
cohann Tobias Schultze Jütroboe. Sax.
Martin Nympach Jütr. Sax.
Johann Gotifried Schaff Albertsdorff. Miſn.
Chriſtian Albert AmEndeGräffenhayn. Fax,
ohann Friedrich Clement, Grosboth. Miſn.
vaul Ehrenfried Bauer Belgr. Miſn.

David Caſpar Alexander Cœslineuſ. Pomer.
Daniel Gottfried Schultze Torg. Miſu.
Chriſtian Benjamin Clarus, Borac. Miſn.
Johann Gottftied Kaupiſch Svid. Sax.

Michael Hempel Langenb. Min.
Johann Chriſtian Paritzſch Torgenſ. uiſn.
Chriſtoph Samuel .Hildebrandt Belgr. Miſn.
Johann George Seitz Belgr. Miſn.
Johann Auguſt bicebius, Martinskirch. Miſn.
Andreas Hennick Velſav. Miſn.

Gottlieb Benjamin Franciſei, Sübtiz. Miſn.
Johann George Kretſchmar Kadeburg. Miſn.

J

ohann Gottfried Donner Hertzberg. Sax.
riſtian Gottlieb Fritzſche Herteb. Sax.

Johann Gottrried Leo, Lipſienſ. Miſn.
Zeriedrich Augiiſt von Drandorff Eqves Miſn.
rohann Siegmund von Drandorff Equves Miſn.

SBernhatrdt Siegmund von Konnritz Eqves Luk
Chriſtian Friedrich von Konnritz Eqves Luſat.
Lorentz Friedrich Frohberg Kenigrod. Miſn.

Johann Gottlieb Deübelt Proſh. Mitn.
Chriftian Gottlieb Frohberg Bitterfeld. Miſn. E
Chriſtian Gottlieb Wittich Torg. Mifn.
Johann Daniel Lorentz Torg. Miſn.
Johann Caſpar Wentzel Torg. Miſn.Martin Ottomar Schwencke Nienburg. Ankalt
Johann Michael Rober/ Tortenſ. ĩ n.
Johann Georage Zierhold Tort. Miin.
Johann Chriſtoph Erdmann Streki. Miſn.
Johann. Benedictus, Mügelenſ. Miſn.
Chriſtian Daniel Urban Torgenſ. Minſn.
Daniel Gottfried Schultz Torg. Miſn.
Johann George Schencke Torgenl. miſnr
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